(Solar-)Akku (Brennstoffzelle)
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Material; Aufbau:

· ca. 15 ml Zigarettenaschenlauge (aus dem Suchtgiftkammerl/Raucherzimmer der Schule), (Buchen)holzaschenlauge oder Pfefferoni-Essig (Marke „Machland – mild-pikant“); aus einer Einmalspritze handlich und ohne zu „patzen“ abgefüllt in eine

· Proberöhre l = 130 mm, Dm. = 16 mm;

· Stativmaterial (Universalklemme) zur Halterung der Proberöhre;

1 =
zwei Bleistiftminen 6B (z.B. Faber-Castell TK 
9071; 12 71 06 – www.faber-castell.at ) als 
Elektroden, am Rand der Proberöhre fixiert 
durch

2 =
zwei mit Kunststoff überzogenen 
Büroklammern (kurzer Bügel jeweils innen);

· Kabel, Klemmen;

· Spannungsquelle (für Ladestrom) 12 bis 15 V= (oder Solarmodul 3 V/0,8 A - Art.-Nr. 5277 von www.winklerschulbedarf.com - Werkpackung ab 7. Schulstufe - Zumindest bei Verwendung von Pfefferoni-Essig kann auch ein Tageslicht-Projektor als „Ersatzsonne“ verwendet werden.);

· im Ladestromkreis (außer bei Verwendung des Solarmoduls) zwei Glühbirnen 6 V/3 W (oder ein Widerstand 47 Ohm/2 Watt) in Serie mit den beiden Bleistiftminen, die ansonsten durch zu große Spannung bzw. zu großen Strom allzusehr „zerzaust“ würden;

· Solarmotor (www.conrad.at 19 80 80-22, Anlaufspannung/-strom 0,4 V/10 mA), evtl. mit Luftschraube (Winkler Schulbedarf 5384) – Halterung in Universalklemme.

Versuchsdurchführung; Beobachtung:

Zwischen den beiden Bleistiftminen (= chemisch gleiche Elektroden) herrscht natürlich keine elektrische Spannung; der Motor gibt kein „Lebenszeichen“ von sich.

Werden die beiden Elektroden mit den Polen der Gleichspannungsquelle verbunden, kann man beobachten, wie der Akku aufgeladen wird, d. h. wie an den Bleistiftminen Wasserstoff bzw. Sauerstoff (Chlor!?( Pfefferoni-Essig) aufsteigt und an diesen zum Teil haften bleibt. Nach kurzer Zeit klemmt man die beiden Minen von der Ladestromquelle ab und hängt sie an den Motor, der nun für ein Weilchen läuft.
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